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2.2 Profil 

1 „Sozialistische Alternative“ eine vom Verfassungsschutz als linksextremistisch und verfassungsfeindlich beobachtete bundeswei‐
te trotzkistische (kommunistischer Ideologiezweig) Organisation 
2 die linksgerichtete Partei „Arbeit & soziale Gerechtigkeit – Die Wahlalternative“ 
3„Außerparlamentarische Opposition“ ‐ Bewegung die Widerstand außerhalb des Parlaments betreibt  
 

 

Abb. 1 : Ehemaliges Redaktionsgebäude  

Abb. 2 : Neues Redaktionsgebäude 

Das Neue Deutschland  steht als  sozialisti‐
sche  Tageszeitung  politisch  der  Linkspar‐
tei nahe. Im Selbstverständnis der Zeitung 
besteht  ihre  Aufgabe  darin,  einerseits 
„dem Osten eine Stimme zu geben“, zum 
anderen,  das  Geschehen  aus  einem  „de‐
mokratisch‐sozialistischen“ Blickwinkel zu 
betrachten – ohne sich aber als Organ der 
Linkspartei  oder  einer  anderen  Partei  zu 
verstehen. Das  scheint,  in Anbetracht der 
Tatsache,  dass  sie  als  Propaganda‐Organ 
der  SED  gegründet  und  betrieben wurde 
und noch heute  viele hohe Posten  in der 
Zeitung  ihre  Wurzel  in  der 
SED/Linkspartei haben und die Zeitung im 
Besitz  der  Linkspartei  befindet,  unrealis‐
tisch.  Die  Linie  der  Zeitung  wird  jedoch 
nicht  vom  Verlag,  sondern  vom  Chefre‐
dakteur  bestimmt.  Chefredakteur  ist  seit 
1999  der Mitbegründer  und  frühere  Bun‐
destagsabgeordnete  der  Grünen  Jürgen 
Reents, der zuvor Pressesprecher der PDS‐
Bundestagsfraktion  war.  Er  folgte  Reiner 
Oschmann,  der  zusammen  mit  seiner 
Stellvertreterin Brigitte Zimmermann nach 
Richtungsstreitigkeiten mit der Geschäfts‐
führung  den  Rücktritt  erklärt  hatte. 
Oschmann  war  bereits  während  seiner 
Zeit als Chefredakteur aus der PDS ausge‐
treten.  Im  Januar  2006  übernahm  Olaf 
Koppe die Geschäftsführung  von Dietmar 
Bartsch. 

Die Zeitung erscheint  in einer Bundesaus‐
gabe und einer Regionalausgabe für Berlin 
und  Brandenburg.  Sie  gilt  als  auflagen‐
stärkste  überregionale Tageszeitung im 
Osten der Republik. 

Seit Ende Oktober 2005 arbeitet die Re-
daktion wieder an ihrem alten Standort am 
Franz-Mehring-Platz in der Nähe des Ost-
bahnhofs in Berlin, nachdem sie seit 1993 
ihren Sitz im ehemaligen Osthafen-Kraft-
werksgebäude an der Elsenbrücke gehabt 
hatte. 

In den Feuilleton- und Gesellschaftsseiten 
überwiegen ostdeutsche Themen, während 
politische Rubriken zunehmend unter einem 
vor allem linken, gesamtdeutschen Blickwin-
kel betrachtet werden. Dabei kommen auch 
Autoren und Meinungen zu Wort, die aus 
anderen politischen Strömungen stammen. 
Vera Lengsfeld, Friedrich Schorlemmer so-
wie zahlreiche linke Kritiker der politischen 
Linken und der Linkspartei, etwa aus SAV1, 
WASG2 und dem autonomen Spektrum sind 
mit Gastbeiträgen vertreten. Regelmäßige 
Bestandteile der Zeitung sind außerdem Rat-
geber-Seiten, TV-Programm, Anzeigen, Ko-
lumnen, Berichte aus der APO-Bewegung3, 
Themenseiten Gewerkschaften, Gesundheit, 
Umwelt, Bildung, Europa, Sport sowie Lite-
ratur. 

Die Leserbriefseite der Zeitung wird häufig 
von anderen Medien als Gradmesser interner 
Debatten von Linkspartei und WASG zitiert. 
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Abb. 3 : Schlagzeile des Neuen Deutschlands vom  13 August 1961 zum Bau „der Mauer“ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.3 Geschichte und Entwicklung  

4 Zeitung, die über eine nach dem Zweiten Weltkrieg notwendige Erscheinungsgenehmigung der Militärverwaltung verfügte 
5 Kurzform für „Zentralkomitee“, dem höchste Organ in der Parteistruktur der SED 

 Seit November 2006 wird monatlich eine Ju-
gendbeilage namens Sacco & Vanzetti bei-
gelegt. 

Das  Neue  Deutschland  entstand  im  Jahr 
1946  in der damaligen sowjetischen Besat‐
zungszone.  Genauer  entstand  sie  als  Li‐
zenzzeitung4  im Zuge der Vereinigung der 
Sozialdemokratischen Partei Deutschlands 
(SPD)  und  der  Kommunistischen  Partei 
Deutschlands  (KPD)  zur  Sozialistische 
Einheitspartei  Deutschlands  (SED).  Die 
erste Ausgabe  des  Zentralorgans  der  SED 
erschien  am  23. April  1946,  im Anschluss 
an  den  Gründungsparteitag,  und  ersetzte 
Parteizeitungen  der  SPD  (Das  Volk)  und 
der KPD  (Deutsche Volkszeitung),  die  ihr 
Erscheinen einstellten. 

In der Deutschen Demokratischen Repub‐
lik (DDR) war die Zeitung im wesentlichen 
ein Propagandawerkzeug der SED und der 
von  ihr beherrschten Regierung. Die Kon‐
zentration  auf  die  DDR‐Führung  ging  so 
weit, dass  in einer Ausgabe vom  16. März 

1987 anlässlich der Eröffnung der Leipziger 
Messe  41  Fotos  von Erich Honecker, dem 
damaligen  Staatsratsvorsitzenden  und 
Generalsekretär des ZK5 der SED, zu sehen 
waren.  Den  innerhalb  der  SED‐
Nomenklatura sehr einflussreichen Posten 
des  Chefredakteurs  der  ND  bekleideten 
neben  anderen  Rudolf Herrnstadt,  Georg 
Stibi, Hermann Axen,  Joachim Herrmann 
und Günter Schabowski.  Im Gegensatz zu 
sonstigen  DDR‐Tageszeitungen  verfügte 
das  Neue  Deutschland  über  ein  größeres 
Format  und  eine  überdurchschnittliche 
Papier‐ und Druckqualität; die  sonst übli‐
chen Mangelerscheinungen galten  für das 
Zentralorgan nicht. 

Vor  der  deutschen  Wiedervereinigung 
hatte das ND eine Auflage von einer Mil‐
lion Exemplaren und war damit nach der 
Staats‐Jugendzeitung junge Welt die DDR‐
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3.5 Thematisch oder topographisch 
Eine Einteilung  ist auf Grund unterschied‐
licher  Definitionen  nicht  immer  einfach. 
Ausgehend von der Definition  topographi‐
scher Karten von OGRISSEK7, nach der  sie 
„…alle für die Orientierung und Tätigkeiten 
des  Menschen  im  Gelände  notwendigen 
Begebenheiten  der  Erdoberfläche  entspre‐
chend dem Kartenmaßstab vollständig und 
richtig wiedergibt“ sind  fast alle verwende‐
ten Karten topographisch. Ihr quasi Haupt‐
thema  ist dabei das Visualisieren der Lage 
bestimmter  topographisch/geographischer 
Objekte  wie  Städte,  Flüsse  und  Verwal‐
tungsgrenzen.    In  einigen  Karten  wie  bei 
Abbildung 8 sind auch bildhafte Signaturen 
verwendet  worden  um  die  Topologie  zu 
visualisieren. Da alle bis auf eine Karte aus‐
schließlich die Topologie beschreiben, sind 
somit von 20 analysierten Karten 19  
topographisch und nur eine thematisch.   
 
3.6 Maßstäbe 
Da ausschließlich graphische Maßstäbe ver‐
wendet werden, ist nur eine genaue Angabe 
eines nummerischen Maßstabs nicht mög‐
lich. Da es sich aber um relativ kleine Karten 
handelt, die meist ein einziges Land zeigen, 
sind sie meist kleinmaßstäbig und variieren 
je nach Größe des Landes. Da jedes Land in 
die durchschnittliche Kartengröße von  5,5 x 
5 cm dargestellt, bestimmt dies den Maß‐
stab. 

3.7 Maßstabsleisten und Übersichtskarten 

7 OGRISSEK, R (1982): abc Kartenkunde. – Leipzig, S. 601. 
 

Abb. 8 

 
Grafische Maßstabsangaben  treten  in  Form 
von Maßstabsleisten,  die  jede Karte  im ND 
auf.  Sie  bestehen  aus  einer  Linie  und  einer 
Zahl mit Einheit die deren Länge in der Rea‐
lität angibt, auf. Bei der Analyse  fiel  schnell 
auf,  dass  die  wenigen  Karten  im  ND  trotz 
ihrer relativen kleinen Größe bei bestimmten 
Regionen der Welt eine Übersichtskarte un‐
terbringen  kann.  Dies  geschieht  scheinbar 
relativ willkürlich: Vier von 23 Karten haben 
eine (siehe Diagramm 7), 2 von 3 Karten über 
Südamerika  (Abbildung 9) besitzen eine  so‐
wie  zwei  über  Afrika  (Abbildung  8).  Insge‐
samt  besitzen  nur  Südamerika‐  und Afrika‐
Karten eine Übersichtskarte.  
 

Abb. 9 

Diagr. 7 
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5. Fazit 

statt  kursiv  fett  gestaltet  sind.  Besonders 
hervorgehobenen  Ländernamen  werden 
negativ  (hell  auf  schwarzem  Grund)  dar‐
gestellt. Hauptstädte sind wie andere Städ‐
te  normal  aber  alles  kapital  visualisiert. 
Der Ozean ist in diesem Beispiel nicht mit 
einer  Flächenfarbe  sondern  mit  einem 
Linienmuster,  im  dem  Texte  frei  gestellt 
sind, gefüllt. Das unterscheidet  sie erheb‐
lich von anderen Karten aus der Hand von 
Herrn Wegener. Dieser wird als Autor au‐
ßerhalb der Karte auch genannt. Die Karte 
besitzt keinen eigenen Titel, bzw. der Lan‐
desname  ist  Titel,  was  für  die  standardi‐
sierte Länderkarte spricht. Ebenfalls ist der 
übliche  grafische Maßstab  zu  finden  der 
nicht unterteilt und mit einer Zahl, die die 
Länge  in  der  Natur  angibt  versehen  ist. 
Diese Variante scheint besser und Missver‐
ständnisfreier zu sein als bei Abbildung 13. 
Auch die nur bei Afrika‐ und Südamerika‐
Karten  auftauchende  Übersichtskarte  ist 
zu  finden.  Auf  ein  Gradnetz  wurde  ver‐
zichtet.  Die  Liniensignaturen  sind  relativ 
selbsterklärend  gewählt,  nur  bei  den 
Punktsignaturen  währe  eine  Unterschei‐
dung zwischen Hauptstadt, Regierungssitz 
und anderen Städten sicher sinnvoll gewe‐
sen. Ansonsten ist die Karte aber inhaltlich 
korrekt  und  meines  Erachtens  verständ‐
lich.  

Nach sorgfältiger Analyse der Karten die 
innerhalb von  14 Tagen  in der Tageszei‐
tung  Neues  Deutschland  erschienen 
sind,  hat  sich  gezeigt,  dass  das  Haupt‐
probleme  nicht  nur  die  verschwindend 
geringe Anzahl von Karten und  Infogra‐
fiken  sind,  sondern  auch,  dass  die  Kar‐
ten  den  Leser  nicht  ausreichend  unter‐
stützen bei der Gewinnung  von Wissen. 
Die    Karten  haben  keinen  Bezug  zum 
Artikel  sondern  zeigen  in  standardisier‐
ter  Form  einfach  das  Land,  manchmal 
sogar  mit  thematischem  Inhalt,  der 
nicht  für den  jeweiligen Artikel gedacht 
scheint  (Regionen  in  Abbildung  12). 
Auch  die  ziemlich  bescheidene  Größe 
macht  es  dem  Leser,  gerade  wenn man 

das  Durchschnittsalter  der  ND‐Leser 
bedenkt, nicht gerade einfach viel Nut‐
zen  aus den Karten  zu  ziehen. Die un‐
gewöhnliche  Schriftart  wirkt  außerge‐
wöhnlich  und  weiß  die  Aufmerksam‐
keit  auf  sich  zu  lenken. Als  problema‐
tisch  erweist  sich  auch  die  Kontinent 
gebundene  Verwendung  von  Über‐
sichtskarten,  die  nur  bei  Südamerika 
und  Afrika  auftraten.  Auch  veraltete 
Begrifflichkeiten  wie  „Stiller  Ozean“ 
und andere kleinere   Bezeichnungsfeh‐
ler. Die  erschreckend  geringe  Verwen‐
dung  von  Infografiken  und  Karten  im 
ND,  die  das  Auge  ja  gewöhnlich  ans‐
prechen  und  das  Interesse wecken,  ist 
neben  der  explizit  extremistischen  po‐
litischen  Ausrichtung  womöglich  mit‐
verantwortlich  für die  relativ niedrigen 
und  weiter  fallenden  Absatzzahlen. 
Andere  größere  Tageszeitungen  ma‐
chen  es  vor  und  sprechen  mit  mehr 
Grafiken und Karten eine größere Mas‐
se an Kunden an. Eventuell besteht hier 
durch Erhöhung der Anzahl von Karten 
und  Infografiken  das  Potenzial  zur 
Steigerung  des  Absatzes.  Optimaler 
weise  sollte  ein Kartograph  die Karten 
zu    jeden  Artikel  aufbereitet  und  in‐
haltlich anpassen. Möglicherweise  soll‐
te man  auch  darüber  nachdenken,  die 
ohnehin  vorhandene  Extra‐Druckfarbe 
Cyan einzusetzen, um erhöhte Darstel‐
lungsmöglichkeiten  in  den Karten  und 
Infografiken zu erreichen. 
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